
S Heitung
gändeszeitung für dieprovins Sachſen

für Anhalt und Thüringen.
ſezugspreis: r d i en n 31, m. 3,78 rei Haus.

jährlich MR. 4,00 außer Poſtgeld. Abend Ausgabe
gan ſtsſtelle HalleSaale: Ceipziger Straße 61/603.

z von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto

Scheidemann und Spartakus
Kaſſel, 16. Januar.

ſeiner Wahlrede hielt Volksbeauftragter Scheidemann
Geſchrei „Nieder mit der Regierung EbertScheidemann“

gotwendigkeit entgegen, zu bleiben, weil jeder Regierungs
ſei in dieſen Tagen den Untergang des Landes bedeuten

e. Das deutſche Volk würde eine Sparta-
ezregierung keine 24 Stunden ertragen. Das
e der Bürgerkrieg. Redner kam dann auf die neuen ſchwe
Bedingungen für die Verlängerung des Waffenſtillſtandes
ſprechen, die geeignet ſeien, Deutſchland auf Jahrzehnte zur

ieluten Ohnmacht zu verurteilen. Wenn die Entente glaube,
chland für alle Zeiten ruinieren zu müſſen, möge ſie auch

die Verantwortung tragen. Man werde ſchnell genug
z BZeſinnung kommen. Denn der Hunger in Deutſch
nd ſei der VBoden, über den die ruſſiſche Welle des
zſchewismus hinweggehen werde, ohne an den
tenzen Frankreichs und Englands Halt zu machen. Wir haben

der ſchwierigen Lage einem un Gegner gegenüber den
n Willen, Frieden zu ſchaffen. e Regierung hat geſternzéäleſſen, daß die deutſche Friedensdelegation geführt

zen ſoll vom Staatsſekretär Sraf Broddorff-
au und mir. Jch ſoll ganz beſonders deshalb mitgehen,
t Welt zu zeigen, daß ein neues Regiment in Deutſch

ein ſozialiſtiſches und demokratiſches
Es iſt Har, daß für unſere Verband nngen nur

lſonſche Programm in Frage kommen kann. Wahrſchein-
t am r Februar wird die Nationalverſammlung zuſammen

en. Alle Verfuche, die Wahl und den Zuſammentritt zu

dindern, ſind ausſichtslos.
heim Berlirer Magiſtrat ſind Schadenerſatzanſprüche in
von rund 6 Millionen Mark angemeldet worden, die
die Spartakueſchießereien der vergangenen
e veranlaßt worden ſind.on den zuſtändigen Reichsämtern wird augenblicklich eirre

erorlage varbereitet, die die geregelte An ſtellung und
merbringung zahlreicher Arbeiteloſer zum Ziele herDie Berliner Stadtverordnetenver ſammlung Den geſtern

w Vorlage über die Errichtung eines Heimſtättengmtes hre
re an. Die Zahl der Arbeitzloſen in Große Berlin
r jezt auf 200000 geſchätzt.

zur Ermordung der Frau Luxemburg
rlin, 36. JonucrDie Leiche Roſe Luremburge i noch nicht aufgefunden

Profeßo ehe Feſtnabme verdächnger Perſonen wird verſchiedenes de
e W KHwei Soldaten der Diviſton. die am KHurfürſterb mm

re bergehende auf Waffen zu unterfuchen Hcrtten, benwerkten
t eiegante Dame im einem baftfeidenen HKleite, vie ſich längere

zit vor dem Hotel „Eden“ auf und ch bewegte Als ſie ſicthachter ſah un ſich ſehr tig entferrte, eilten ihr die Mann-
ſaften nach und brachten ſie in das e I am Zoplogiſchenharten. Dort zeigte ſich, de vie ele t oerieides Derme, die
m die Täuſchung zu vollenden, Ohrringe trug, ein per-
eideter Matroſe war, der im der Hendicrfcäre einer gelabdener

ewolber mit fich führte Der Verhcftete weigerre ſich. über
e Perſon und ſeine Abſichten trgenowelche Micterlung zur
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Die „F reihe n m einem an die geſemte Arbeiter
aft gerichteten A f anläßlich der Meuchelmorder an Kerlliehtnecht und e zum Proteſtſtreik auſ
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Der gefährdete Oſten
Breslan, 16. Jurrucrt

Her Chef der Stabes des 6. rrktiven Krmeetoxn wies ver
er Konferenz nachdrücklichſt auf die ſchwerer Gefährdung
ieſtenz hin. Die Tſchechen hätten eine Sriegserprohte
lagfertige Armee von 500000 Monn mit reichlicher
jeſchützen und vehrohten von Braunau cus die Grafſchaft
la Die Polen beſäßen 18 Diriſionen, die von Lembere
iDberſchleſien jeden Augenölick einfallen ünnten. Die
bung eines ſchleſiſchen Freiwilligenkorrs zum Heimatfchuß ſe
tingend erforderlich
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Vie von gut unterrichreter Seit gemeldet wird, weämet d

ernruf z süber 7801,Leipzig 20512.

Offenſive der dentſchen Kräfte gegen die Polen in
ber Provinz Poſen. Das polniſche Hauptquartier hat Befehl ge
geben, die polniſchen Streitkräfte an der ſchleſiſchen Grenze zu
verſtärken. Wie weiter berichtet wird, betragen bie polniſchen
Geſamtverluſte in den bisherigen Kämpfen in der Provinz
Poſen 232 Tote, 1072 Verwundete und 136 Permißte.

Die Berliner Revolutionspreſſe
Ein beſonderes Geſchäft bei der glorreichen Revolutionwird durch den Straßenverkauf der meiſt Aen zu dieſem

Zweck neu gegründeten roten Blätter der ver ſchiedenen Spiel
grten gemacht. Die „Republik“, „Rote Fahner, „Frel-e i t „Oe r Galgen“ und wie die geſchmackvo en Titeldieſer Bitter und Blättchen lauten, beſitzen zum Teil über
haupt kerre feſten Bezieher, ſontern verbdanken ihren Ah t
nur der Lungenkraft der ſie ausbrüllenden mehr oder weniger
vertrauen erweckenden Straßenhändler Der „Vorwärtsa“
ließ, um das Geſchäft zu erhöhen, im November eine beſondere
Abendausgabe erſcheinen und Kberſſchwemmte die ganze Stadt
mit ebten und unechten Feldgrauen alle Ausſchreiern des
„Abend- Vorwärts“, Bekonntlich wurde er derr cher weil er
nach Anſicht der Sparlakiſten nur noch Lügen verhreitete, der
Ebert Partei entriſſen, um als „Reter Vorwärts“ den
allein wahren Revolutionären zu dienen. Die „Mehrheitz-
partei“ konnte ſich das nicht gefallen laſſen und t an anderer
Stelle ihren „Vorwärts“ wieder auf, nach wie vor mit dern
ſtolzen Untertitel Organ der Soßzieldemotretiſchen Parte
Deutſchlands. Und es iſt nun für den Unbeteiligten t er
götlich, wie ſich die beiden „Vorwörtſe“ gegenſeitig die Federn
der öffentlichen Achtung auszurupfen ſuchen. Der Vartet-

Vorwärts“, urtter dem Titel Extroblatt- Vorwörts“ auf
abgeriſſenen halben Bogen, wie rin Flugblent gedruckt,
über den anderen „Vorwéärte“ in der
beiter des „Vorwärte“ haben dar Haus verlaſſen Es
ihnen jeßt dort zu ſchlec Die Poſten hellen ſich die
den Leib vor einem verödeten Haus, aus dem ah und zu et
eines Blätichen vol leerer Redenscrten n die Welt drinct

Man gibt ſeinen n h o der vſinnige An noch mer mich zu Ende
Dem Leſer dieſer Zeilen kommt es vor, s habe ich d

Extrablatt Vorwärte“ vor dern Spiegel ſelbft porträttert
ſo iſt es, ſagt er; aber et ſoll euch der leie Nicklel ſein, den ch
dafür eusgebe, zu erfhren, der uns die Revolutionäre fus
umrjer gutes Geld gichtz als blödſtunigen Stourtdarl

Geſchichtsverdrehung
rDie Heibelberger Vertreterin der Fern

Frau Marine Weber hat ſich
Deulſchoemokratiſchen Poriri (Darmſiadt) der
ſpruch gerüſtet Im demokratiſchen Siget
die Bahn fret für feden Tüchti gen
di ſeer T t ar richt g r et n
einer anberen Ctnatsform wünſchen rou Weber
beweanbdert in der Geſchichte der Demokrecen und Republitker
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anch ſogar die Gracchen in der Wahl
Mittel wenig gemiſſenherft verfuühren. Sollte ferner
unſere modern Zeit zu erinnern, ren
bei den amerikaniſchen Wahl
heuren Korruption gehört haber
vielen jenſeits de großen MWaſſers die Wolrttk deswegen
kein ſehr rein liches Geſcift erſchernen läßt? Die großer
Sandalaffairen, welär die dritte franzöſiſche Re
publIikf erlebt hat, ſind wohl auch micht gunz zu vergeſſer
Ebenfalls nicht das Strebertum und Cliquenweſen, das ſict
dort in Regterunnsktreiſen unheimlich fühlbar maciſte un
von wahrheits lebenden Schriftſrellern, wre z. B. Brieutr
„Die rote Robe“) auch entſprechend gegelßelt worden if

Nein, Organiſafion und Schlagnwrie tun es wahrlich mich
Als ſchöpferiſch bewährt ſich nur di enstiefe
das Verantwortlichkeitsgefühl un
ernſte ſittliche Wille zur GBerechtigfent,
und daran haben es gerade die Männer, die am Bent der
preußiſrn Monarchie fkätig waren, wie Herzbert
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rn un
Weber nie von ver

en berrſcenden un
einer Korrupnon, du

Gen

re Monarcne als

Anzeigenpreis:

Freitag. 17. Januar

geben ich die Tetlzehlene

Jahrgang 212
S M Tr Heite 55 iarif h u bei eiunfeele- n

Fernruf Amt Unrfürſt r. 6290
Derlag und Den on Olié Chlele, ja S an

Hieſige nſerenten e Zeile 25 t
Hetlamesril- mr ab nact

m

den einigenden Mittelpunkt hin, im Gegenſatz zu dem Mirr-
warr der Parteiregier ungen. Mit demokratiſchen Ver
faſſungen hat man bis jetzt in Europa noch keine ſo
glückende Erfahrungen gemacht, um mit Frau
Marianne Weber uneingeſchränkte Huldigung barbringen
zu können.

ihnen

Zur Knichtigſtellung
hre mit uellennangahe geftanet.)

Mehrfach wir verhreitet, die für die Liſte de We nt o
nationalen VWotfepartei ahgenebe nen ſeien bei ber ge
ringen Stärte hieſer Partet horqusfichttich vergehtic gegeben
alſo „üherſchüſſig und nützten mitielbar ſogziathemarnan-
ſchen Parteien, müßten alfo aus beſſerer Einſicht der demafna-
tſchen Aiſte zugeführt werben. In Wahrheit trifft das gen ne

Gegenteil zu. Selhſt wenn bie iorewären als die Deutſchnationalen fe

her man mNonnen et mm

I

Hen

Demofrofen meint

fur jener Beine
werden die
tie
trati ſchen

ſhüffigen“ Stimmen mi
ouftreten e Der e m

non ſte in vreiſe die einzige Liſte iſt, Die in keiner Liſt ener
bindung ſteht,

met en

L ſe, wortl re e
Hin e dem lein re neAbwanderung e tn tfoe n lte Die m en u

bdemotrotiſchen t a Den S 5 140 e m en
Nutzen bringen

Das läßt ſich mittel
Ange non rin e en Mh 9 u re gene onzren nenReg erungefogtalien

vie

Deutſchnanionalen 72 a ein
15 0 Gümnnea, wohei die Lien

verbunden ſeien ver ebenſo Die Sie I urd

n a
e

a r r
un e m

n er

Unahhäng en

für die Eiſte (A c42 000 I 2223 13 49014 c 7ſece fetgeerudien 9 höhe gar e e
Liſte (AB), 1 zur Liſte (C), 2 zur Liſte n

r m zhen M Ve

Von den

vbühren dert Monte den
Regie

Bi

ungsioneltſten, 1 des
mnotreten, 2 Men V verbüneähe

jever wir ich
erhellt ein oppelte

Von der c e
und guc

r raus
h

T

a

e

n ä
h

v v äh

dem o fre wen en u7 viemedßdr als ein 5
v. h. hur h fird „üverſe n oſoncabemotratiſchen vie er. vo u

vent V

h

mine
v 9 ver
würve mithu
r e
e

e er
nuunen nicht b r et

Mandet genug

ohnt vir enPctten vnegen v
Biſen un Z. vervand er

h

haus t war hu h
men Wie i tha u agauüi c ventgerueſen

beiter

18 un

u er wergrohe in III4

en eartf Koſten der Beuntſchnation ler

2. MWren gegen auch ar n
Wahlen ugen e geſolgt a e e
ubergerauſer ſo war vaodurct der Wandet er
len Purtei verloren gegangen n die So

veuffeuuiwn u
h

muthve m or re te

Viſ n ehe n tnvereinigen Vigerh ar Viſe e
hcctte vie ca u M eAeilgahl o be ver ſolenner Viſe en

Sehlere atte alſo en Manne ne wenbeſſeren Einſicht viegeckicher vahler
Dieſe Ergebniſſe ſtehen n geren Eegenfer e

ver eingange erwähnten halten Ausſteennt, Be ſern zu
erennen, ie geringe Politrichet Augen i

Demolragten im Merſeburger Wahltireit bene en haun al r
im Wiverſpruch mit ihren Magbeburger Poarnegenofen v
Viſtenberhinounng mit hen vereinigten bitteren rer

ehnten r. ne neten

e

Benn wener be ver bemnoiaticher
men noch bei ver

d Stimmen
h

gerade erreeit

tſche Hauptquarkier in Poſen firr die nächſten Tage mit einer Unſere ganze deutfce Geſcincihte grelt auf

imal! ans
Vollspurtet.



e e

ſchädigt,

Demokraten und Bodenwucher
Jn Schleſien verbreiten die Demokralen Flugblätter,

in denen ſie verſprechen, den geſamten Großgrund-
beſitz in Bauernhöfezun zer ſchlagen. Jn Berlin
dagegen haben ſie den Führer der Deutſchen Bodenreformer,
Damaſchke, abgelehnt, weil ſein Kampf gegen Großkapital
und Bodenwucher den Plänen der Parteileitung nicht ent
ſpricht. Damaſchke beſchränkt ſich nämlich nicht darouf, der
inneren Koloniſation auf dem flachen Lande das Wort zu
reden. Er kämpft gleichzeitig und ſogar in erſter Linie
gegen die Bodenſpekulationen und den Bodenwucher
in den Großſtädten. Daß das den Anſchaunngen der
Demokraten nicht entſpricht, liegt freilich auf der Hand. Es
iſt eben ganz etwas anderes, ob man den volkswirtſchaftlich
notwendigen Großgrundbeſitz auf dem flachen Lande ver-
nichten will, oder ob man die Rieſengewinne des inter
nationalen Kapi'als in der Stadt antaſtet. Tut man
ren ſo iſt man unwert, der demokratiſchen Partei anzuge

ören.
D

Verſchleuderung von hHeeresgut
Marſchall Foch hat kürzlich die deutſchen Vertreter in

der Waffenſtillſtandskommiſſion darauf aufmerkſam ge-
macht, daß Truppen unſerer Oſtarmee leichtfertig Waffen
und Heeresgerät im Stiche laſſen, das ſo in den Händen
der ruſſiſchen Bolſchewiſten deren Fortſchritt fördert und
ermöglicht. Und Foch will Deutſchland für allen aus
dieſem Umſtand entſtehenden Schaden verantwortlich
machen. Ein berechtigter Kern iſt in dieſer Auffaſſung
unverkennbar, und es iſt bitter, daß die Banden, die
Schrecken und Verwüſtung über die baltiſchen Lande
bringen, wenigſtens zum Teil mit deutſchen Waffen
ausgerüſtet ſind. Die Schreckensſzenen von 1905
wiederholen ſich, aber die rege Teilnahme, die damals
Deutſchland erfüllte, verſagt angeſichts des Jammers im
Jnnern unſeres Vaterlandes. Ein gutes Stück dieſes
Elends bilden die Verhältniſſe in der Provinz Poſen.
Aber wenn wir von den Fortſchritten der polniſchen
Truppen hören, ſo ſind auch die zum guten Teil durch den
ſelben unverantwortlichen Leichtſinn veranlaßt, den wir
oben rügten. So lange es den Polen zugemutet wurde,
mit der Front nach Oſten zu kämpfen, wollte es mit der
Bildung eines polniſchen Heeres nicht gelingen, nun ſtehen
Tauſende kampfbereit, ausgerüſtet mit deutſchen Waffen.
Woher durch offene Gewalt haben ſich die Polen ganzer
Artillerievarks und neuerdings ſogar eines Flugplaßes
bei Poſen bemächtigt? Ohne die beiſpielloſe Auflöſung der
Armee wäre ihnen das nie gelungen. Schließlich kann
man Geſchütze und Flugzeuge doch ſchlimmſtenfalls ver
nichten, aber niemand dachte daran, „das gibts nicht mehr“.
Hanptſache für jeden einzelnen war, ſein edlcs Selbſt mög-
lichſt geſchützt durch den Strudel der Revolution hindurch-
zulavieren. Es iſt nur eine andere Seite dieſer Schand-
chronik, wenn wir ſehen, daß überall die Maga-
zine geplündert werden und ihr Jnhalt
offen zum Verkauf gelangt. Jn Berlin war auf
der breiten Schönhauſer Straße ein förmliches Jahr-
marktstreiben entſtanden, wo man für verhältnismäßig
billiges Geld alles kaufen konnte, was ſolche Magazine
enthielten. Der Staat wurde ſo um viele Millionen ge

zugleich aber die wohlerwogenen Pläne, dieſe
Vorräte dem bedürftigen Volke zuzuführen, unmöglich ge-
macht. Allerdings iſt durch dieſes Maſſenangebot in
manchen Waren der Anſchein eines augenblicklichen Ueber
fluſſes erweckt worden, gegen den unſere Regiernng, die
ja von Tag zu Tag fortwurſtelt, nichts einzuwenden hat,
aber der Rückſchlag muß kommen und wird um ſo vein-
licher werden, als er leicht mit Stockungen in der Be-
lieferung von Brotgetreide und Kartoffeln zuſammen-
treffen kann.

Welchen Eindruck die an die Tage nach Jena lebhaft
erinne Kopfloſigkeit unſerer leitenden Stellen auf die
Bevölkerung macht, zeigt das folgende, uns von unter-
richteter Scite zugehende Schreiben: „Jch habe bisher noch
in keiner Zeitung geleſen, daß die vielen Millionen Zentner
Getreide und Mehl, welche in der Feſtung erſter
Klaſſe Poſen lagern und mit großem Tamkam und
Frühdruſchvrämie aufgeſtapelt ſind, für das Reich geſichert
wurden. Das große Reſervoir für die Feſtung ſowie für
das ganze Reich war bereits am 1. Oktober 1918 gefüllt,
ſo daß wir für Deutſchland bis zur nächſten Ernte 1919
durchkommen konnten. Wir mir aber jetzt mitgeteilt
wurde, ſind die vielen, vielen Millionen Zentner koſtbarer
Lebensmittel durch Juden und Polen ver-
ſchoben und alle Magazine beſenrein geleert. Auch das
Heeresmaterial, Muniktion, Pferde, Geſchütze, alles, alles
iſt den Polen in die Hand gefallen und bleibt in ihrem
Beſitz. Es ſieht aus, als ob die Regierung eine Hungers-
not herbeiführen möchte, um noch mehr Unruhen hervor-
zurnfen. Oder muß der letzte Schieber erſt Millionär ſein?
Es iſt unbedingt erforderlich, daß für die Erhaltung und
Sicherung der ungeheuren Mehl- und Getreidevorräte ganz
nachdrücklich chwas getan wird. Oder müſſen wir auch
hier ein Warſchau erleben?“

Unſere Regierung jedoch lernt nichts hinzu. Bis auf
dieſen Tag wird durch ihr Verhalten, das Unterlaſſen not
wendiger Maßnahmen und durch verkehrke Anordnungen,
Deutſchland ſchwer geſchädigt und dem Feinde der Kriegs-
bedarf in die Hände geſpeelt. Mit dem größten Befremden
hört unſer Volk da eben wieder aus dem Bericht des bis
herigen deutſchen Geſandten im Baltikum, Herrn Winnig,
von einem neuen Schildbürgerſtreich in Riga. Dort
wurden bei dem Rückzug der Deutſchen vor den Bolſche-
wiſten drei Mitglieder der dentſchen Geſandtſchaft zurück-
gelaſſen, weil man der naiven Anſicht war, die Bolſche-
wiſten würden die „Exterritorialität unſerer Geſandtſchaft

reſpettierca. Unb un r man ſehr entrüſtet darüber,
daß die Volſchewiſten, die ſelbſtverſtändlich von ſolchen
Dingen keinen Schimmer haben, dieſe drei Deutſchen ver
haftet und ihre amtlichen Gelder in Höhe von einer halben
Million „beſchlagnahmt“ haben. Gleichzeitig aber führt
das Berliner ſozialiſtiſche Regierungsblatt, der „Vorwärts“,
jammernde Beſchwerde darüber, daß die Unruhen in Ber
lin durch Mittel ruſſiſcher Bolſchewiſten genährt werden!
Wahrhaftig, die Unfähigkeit und Kopfloſigkeit unſerer
Regierung kann kaum noch übertroffen werden!
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Lebensmittel aus Dänemark
BVerlin, 16. Jannar

Das Jmernationale Komitee des Roten Kreuzes in Däne
mark hat dem däniſchen Roten Kreuz die Ermächtigung erteilt,
durch ſein Berliner Büro 500 000 Kilogramm Lebens-
mittel, die in Schweden lagern, ſowie diejenigen Quantieäten,
die das däniſche Rote Kreuz ſonſt monatlich aus Dänemark er
halten kann, an notleidende Kinder in Deutſchland zu
verteilen. Die Verteilung wird durch eine deutſche Wohlfahrts-
ſtelle mit dem Sitze in Berlin unter der Kontrolle des däniſchen
Roten Kreuzes vorgenommen werden. Den Vorſitz hat Staats
ſekretär Graf Brockdorff-Ranhau übernommen. Zunächſt ſollen
beſonders die notleidenden Jugendlichen in den Großſtädten
bedacht werden.

Die Schamloſen
Zuverläſſige Nachrichten aus dem beſetzten Gebiet be

richten, daß ſich die deutſchen Frauen und Mädchen
in Mainz und Köln, beſonders aber in Aachen, der
feindlichen Beſatzung gegenüber zum Teil recht
würdelos benehmen. Dieſe Frauen, die vergeſſen haben,
daß ihre Männer und Brüder noch bis vor kurzem mit den
feindlichen Beſatzungstruppen in blutigem Kampfe ſtanden, ſind
ſich anſcheinend nicht bewußt, wie ſehr ſie durch ihr Betragen
nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch das ganze deutſche
Volk dem Spott und Hohn der Mitwelt aus ſetzen.
Es iſt daher wohl angebracht, dieſe entwürdigende Haltung ein-
zelner deutſcher Frauen vor aller Oeffentlichkeit zu branbd
marken und die deutſchen Frauenvereine aller
politiſchen Parteien, ſowie die Geiſtlichkeit auf dieſe
Schmach aufmerkſam zu machen, damit ſie dieſem Treiben
Einhalt tun.

Elſaß und das deutſche Kalimonopol
Man ſchreibt uns: Bei den Betrachtungen in der Tages

preſſe über die wirtſchaftliche Bedeutung des Verluſtes der
Reichslande für Deutſchland wird immer wieder darauf hinge
wieſen, daß die deutſche Kaliinduſtrie nunmehr ihr Weltmonopol
verloren habe. Die'e Auffaſſung iſt irrig. Das deutſche Natur
monopol in Kali war bereits in dem Augenblick verloren, wo ſich
die in Spanien aufgefundenen Kalilager als abbauwürdig er
wieſen. Es unterliegt heute keinem Zweifel mehr, daß es eine
lebensfähige ſpaniſche Kaliinduſtrie gibt, die
mit der deutſchen auf dem Weltmarkt in Wettbewerb tritt.
Unfer Weltmonopol iſt alſo nicht erſt durch den Verluſt von
ElſaßLothringen verloren gegangen. Außerdem iſt damit zu
rechnen, daß für die Zukunft auch die Kalilager in
Abeſſinien, die während des Krieges ermittelt wurden, in
der Kaliverſorgung der Welt eine Rolle ſpielen werden. Trotz
dieſes Wetkbewerbs wird ſelbſtverſtändlich die deutſche Kali
induſtrie ihre Weltſtellung nicht einbüßen. Der Kalibedarf wird
ſich in Zukunft ſo entwickeln, daß die deutſchen Werke voll be
ſchäftigt ſein werden. Aber in der Preisgeſtaltung auf dem
Auslandsmarkt werden wir allerdings in Zukunft nicht mehr
freie Hand haben. Wenn dieſe Entwicklung dazu beiträgt, in
dem Handel mit Kaliwerten eine Geſundung herbeizuführen,
ſo wäre damit ein volks wirtſchaftlicher Gewinn erzielt. Die un
geſunde Spekulation in den Kaliwerten, die mit der bisherigen
Monopolſtellung in engem Zuſammenhang ſtand, hat der Kali-
induſtrie ſelbſt ganz außerordentlich geſchadet, da ſie zu einer
ſehr ſtarken Ueberkapitaliſierung geführt hat. Di Anſichten über
den Wert der uns im Elſaß verlorengehenden Kalilager gehen
ſtark auseinander, teilweiſe ſind die Schätzungen ſtark über
trieben. Auf Grund von ſachverſtändigen Schätzungen kann man
den Geſamtwert der elſäſſiſchen Kaliwerke mit
200 Millionen Mark annehmen.

Provinz Sachſen
2WVahlverſammlungen

Lettewitz, 16. Januar.
Die dieſer Tage vom Ortsausſchuß Sylbitz-Lette

der Deutſchnationalen Volkspartei in den die
Gaſthof einberufene öffentliche Wählerverſammlung war
einer ſtattlichen Zahl von Wählern und Wählerinnen aus g,
witz und den umliegenden Ortſchaften beſucht. Lehrer Sot
mann (Lettewitz) als Verſammlungsleiter verband in ar
Eröffnungswort mit dem Dank für das zahlreiche Erſche u
die Aufforderung zu reger Mitarbeit an dem Aufbau des e
deutſchen Reiches. Nach kurzem Hinweis des Pfarrers 9 ere
ze l (Solbit), daß die Verſammlung ein nationales Gegen
zu der vor acht Tagen in Lettewitz abgehaltenen Verſamm
der unabhängigen ſozialdemokratiſchen Partei ſein ſolle ſo
Hauptmann Dierke (Halle) ſehr klar und ſachlich über
Urſachen des Zuſammenbruchs und über die Frage e
brauchen wir?“ „Wir brauchen ein tüchtiges Heer zum e
der Grenzen, eine ſtarke Regierung zur Herſtellung der d
nung, Arbeit aller an dem wirtſchaftlichen Wiederaufbau“
bei ſtreifte der Redner die Fragen der Trennung der Kirche m
Staat, der Einheitsſchule u. d der allgemeinen Sozialiſiern
Der Verſammlungsleiter fügte dieſen mit Beifall aufgenom
nen Ausführungen einige Worte hinzu über die Frage der
fernung des Religionsunterrichtes aus der Schule, deren G.
ner er durchaus ſei: er betrachte den Religionsunterricht als d
wichtigſte und wertvollſte Erziehungsmittel für die Kinder g
das ganze Volk. In der ſich anſchließenden Beſprechung wun,
unerhörte Angriffe des Schuhmachermieiſters Haſe (Halle) gee
unſere tüchtigſten Heerführer vom Verſammlungsleiter ſo
als von Oekonomierat Weſche (Raunitz), ſcharf urückgewieſenDer letzte ſprache dann noch über die Gefhenchteit übertrieb

ner Lohnforderungen der Arbeiter und über Preisbildung. z
Schluß forderte der Verſammlungsleiter die Anweſenden u
nur ſolche Kandidaten zu wählen, die ſich zu den Zielen
Deutſchnationalen Volkspartei bekennen

d

pt. Kloſterhäſeler, 15. Jannar
Heute ſtellte ſich in großer Verſammlung hier der Kandd

der Deutſchnationalen Volkspartei, Herr Bauerngutsbeſit
Richard SeibickeVBurkersroda, der Wählerſchaft des öſtigh
Teiles unſeres Kreiſes vor. Er entwickelte in freier Rede do
Programm der Partei unter Verwendung von reichem Tat
ſachenmaterial und unter gefliſſentlicher Beleuchtung durch d
e Zuſtände. Seine Rede fand beſonders ſeiten

r land wirtſchaftlichen Wähler den verdienten Beifall. In de
folgenden Ausſprache wurde treffend dargetan, für wie ungefähr
lich man noch immer in breiten Kreiſen die Sozialdemokrat
anſieht. Vom Ortspfarrer Werner wurde beſonders in ba
zug auf Kirche und Schule und Volksſittlichkeit dieſer Glaun
an die Harmloſigkeit der Mehrheitsſozialdemokratie durch hart
tes Tatſachenmaterial zerſtört.

Genthin, 16. Jannar
Zwei chriſtliche Bürgerverſammlungen zu

Beſprechung der politiſchen Tagesfragen, beleuchtet unter de
Geſichtspunkte des Chriſtentums, hatten die hieſigen evane
liſchen und katholiſchen Gemeindekirchenräte und Vereine her
anſtaltet. Beide waren ſtark beſucht. Pſarre
Krauſe ſprach über „Die Lage im Vaterland. Die jetz
Regierung rüttelt an den heiligſten Gütern und nötigt uns
her zum Kampf um dieſen Beſitz. Chriſtentum und Deutſch
gehören zuſammen; man ſoll ſie nicht ſcheiden. Superintend
Lüdecke ſprach darauf über „Die Lage der Kirche“ und Se
minarlehrer Wooſt über „Die Lage der Schule“. Wohin d
Religionsloſigkeit führt, zeigte Superintendent Lüdecke treffe
an einem amerikaniſchen Beiſpiel. Die Schule, ſo betonte e
habe auch für die Ausbildung der Seele zu ſorgen, dazu
der Religionsunterricht nötig, der in den Mittelpunkt gehört
Die Schule darf nicht eine Sklavin und Dienerin der Parteie
werden. Mit einem warmen Appell trat Redner für die Beihbe
haltung des Religionsunterrichts ein. Zum Schluß nah
Pfarrer Lamberti das Wort, um als vom Standpunk de
Chriſten zu den politiſchen Parteien Stellung zu nehmen.

K. Bitterfeld, 16. Jamar,
Auf einem zahlreich beſuchten Familiengabend de

Evangeliſchen Bundes ſprach Paſtor Liz. ar
Zichornewitz über „Die Trennurig von Staat und Kirche“. Fol
gende Entſchließung gelangte einſtimmig zur Annahme: Di
zahlreich verſammelten Mitglieder und eunde des Evange
liſchen Bundes vom Zweigverein Bitterfeld erklären hiermit f
gendes: „Durch die Revolution ſind tiefgreifende Aenderunge
in der Verfaſſung unſerer evangeliſchen Lan
deskirche wie in ihren Beziehungen zum Staat undermeidba
geworden. Wir fordern, daß bei der Neugeſtaltung dieſer Be
ziehungen ſowie der kirchlichen Verfaſſung der Charakter unſere
Landeskirche als einer Volkskirche im wahren Sinne des Worte
anerkannt und gebührend berückſichtigt werde. Jnsbeſonder
verlangen wir die Aufrechterhaltung der öffentlich-rechtlichen
Stellung unſerer Landeskirche, die Sicherung ihres Eigentums
ſowie die Beibehaltung des Religiosunterrichts in der Schule
Wir halten es für unbedingt geboten, daß die Neuregelung de
Verhältniſſes von Staat und Kirche nicht einſeitig durch die ſtach
lichen Organe erfolgt, ſondern nur im beiderſeitigen Einver
nehmen von Kirche und Staat. Auch darf die Neuordnung de
kirchlichen Verhältniſſe nicht vollzogen werden ohne Mitarbei
einer aus allgemeinen kirchlichen Wahlen hervorgehendel

ſammlung.“

Sozialiſtiſche Sitten
Torgau, 14. Jannar.

r der Verſammlung der Deutſchnationalen Volksparle
ging es bewegt zu. Kopf an Kopf auf Gängen und Trepper
bis in die letzten Winkel drängte ſich die Menge, wie ſich in
Verlauf der Verhandlungen zeigte, zum großen Deil unch
hängige Sogialdemokraten, die ſchon die Rede des Grafer
Paſadowskhy, in der er ſein Programm oder vielmehr das
Deutſchnationalen Partei darlegte, fortwährend durh
Zwiſchenrufe zu unterbrechen ſuchten. Für die Ausſpraht
hatten ſie eine ganze Menge Redner auf den Plan gerufen, di
mit den alten Schlagworten vom Kapitalismus, Völkerverbrüde
rung, Verſtändigung und dergleichen mehr ſich einen billigen
Beifall bei ihren Geſinnungsgenoſſen holten. Jeder bäürgerlich
Redner wurde durch wüſten Lärm und Zwiſchenrufe unter
brochen. Die Wogen legten ſich erſt zum Schluß
als eine Dame nachwies, daß die wahre Erfüllung des Soziglis
mus im Chriſtentum liege und vor dem Traum der Völker

Wählt alle Dentſchnationg f „Liſte Gruf Poſadowsy“
Deutſchnationale Volkspartei.



derung warnts, er. einem Jouk wachginge. ans Anjere p Techni irksdienſtſtelle iſt Zivil-Jngenieur Donath,ſelbſt nicht verwirklichen. ging die Verſammlung Bet.. nntmachung. Der le Wege Bevollmächtigter des Reichsverwertungs
e l Weſnanver R Pakor Rhode in ſpäter Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 2. d. Mts. amtes iſt. Kaufmänniſcher Leiter iſt Herr Zimmermann
e beruhigt a r. die eher d mr irre 2 kö er Vorſtand für den Außendienſt iſt Hauptmann der Reſerve

enſalza, 16. Jan. Der 1. Bürgermeiſter ahl für die verfaſſunggebende deutſche Nationalverjammlung Haertel.pk. Je Ligehveß zur Seröffer ichen Eine dere betreffend bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß Sänttliche im Korpsbereich lagernden und ankommenden
i b geſtrigen Demonſtrationszuges hat mich in deſſen a) im 13. Stimmbezirk Schlettau der Land Güter werden hierdurch beſchlagnahmt und unterliegen der
L e genötigt, die Geſchäfte des 1. Bürgermeiſters nieder wirt Wilhelm Wald zum 2. Stell vertreter ſofortigen Meldepflicht. Meldungen ſind an die Techniſche

und ſie Herrn 2. Bürgermeiſter Henſchke zu übergeben des Wahlvorſteher s ernannt wird, Bezirksdienſtſtelle Magdeburg, Auguſtaſtraße 23, zu richten.
Fe die Bürgerſchaft. hiervon Kenntnis zu nehmen. Es b) im 17. Stimm bezirk Neutz-Deutleben Magdeburg den 15 Jannar 1919.

mir vorgehalten, daß ich mich während der Kriegsjahre der Gutsbeſitzer Otto Planert in Neutz zum 2. Von Seiten des Generalkommandos
mißliebig gemacht und der Vaterlandspartei Stellvertreter ernannt wird Der Ce hlofſen habe. Hierauf ſei meine Maßregelung zu c im 25. St bezirk Walllwi Stell r Chef des Generalſtabeshren. Jedenfalls wird dieſelbe meine Liebe zur im 25. Stimmbezirk Wallwitz an Stelle v. dem Hagen.fngenſalza nicht erlöſchen laſſen und meine Dankbarkeit des Fabrikdirektors Schönichen der Kaufmann Guſtav Der Exekutivansſchuß des IV. A.-K.

d mir während meiner langen Dienſtzeit in ſo reichem Brömme zum Stellvertreter des Wahl Bock,ntgegengebrachte Vertrauen, ſowie für die zahlreichen vorſtehers ernannt wird, JKnegenden Beweiſe inniger Teilnahme, an denen ich mich q) im 80. Stimmbezirk Lettin die Wahl Bekanntmachung.
reiner Familie ſowohl an frohen Tagen, wie in Zeiten nicht in der Hübner'ſchen, ſondern in der Schank Mannſchaften, die vor dem 7. Jannar entlaſſen ſind, ar
er ede ger d rn r wirtſchaft zur guten Quelle ſtattfindet. dieſem Tage ſedoch ihren Heimatsort nicht erreicht haben, iſt
on über 5000 Arbeitern zog am Montag nachmittag vor Halle, den 16. Januar 1919. von den Bezirkskommandos und Meldeämtern eine Beſcheinigung
Aweimiſche Metallwaren und Maſchinenfabrik, Abteilung Der Landrat des Saalkreiſes zwecks Ausübung des Wahlrechts auszuſtel'len. Ohne dieſen
nerda. Ein Redner proteſtierte gegen die Verſendung Nr. 482 ren Krosigk-. Ausweis kann das Wahlrecht nicht ausgeübt werden, da die
Raſchinengewehren, die am vergangenen Sonn Bek anntmachun g. nach dem 7. Januar in ihrem Heimatsort eintreffenden Mannnach Zoſſen bei Bexlin abgeſchickt werden ſollten. wo zaberöffentlichen die Direktoren der genannten Fabel eine 19, M ber 1918 der Volks ſchaften nicht v die h rüitten eingetragen ſind.

ung in der es heißt: „Wir haben keine Maſchinengewehre Durch J vom 19. November 1918 der Volk. Halle, den 17. Januar 1919.
den Berliner Kämpfen zu ſenden verſucht, wie vielfach ge beauftragten in Verbindung mit dem Vollzugsrat in Berlin G arniſon Kommando.

ubt wird. Wir erhielten die Anordnung vom Zentrale iſt ein Verwertungsamt zur Erfafſung und Verwertung

S w. u r e m e u e eertarſ Wiengewe hre e P i iedri rden. Für A.K. tu R e e den en ſehen des en hrerte Den des Vernerte man die Le h n t t i n n n
a r r 3 2 i n Te Perferhung bekanntgegeben.“ niſche Bezirksdienſtſtelle Magdeburg, der durch den Exeku rin e r gämilch a dalAh i u i des IV A. K di h Piſ i nd La Ver und Druck der Halleſchen itung Orto Thiele Halle S.itterfeld, 165. Jan. (Die Sammlung) für Bitter tivausſchuß A. K. die Herren iſtorius und Lange lag eſchen Zear vo ler bie Höhe von 68 142 Mark erreicht. vom Arbeiter und Soldatenrat beigegeben ſind. Leiter der Serlagsdireor

ne Deutſche Volkspartei

abends 7* Uhr Operette von Jean Cildert.
milie Schimek In Vorbereitung:
wank von Kadelburg.

Frick Kaiser-Titz. Die Edelstein-
Vorfuhrung: 440 650 9.10 Saal u

S Sonnabend, 18. Jan. 1919, u
S

S An Ende geg. 11 Uhriglich 7 Uhr S a S releton 1212 Ortsverein Halle a. S. eleſon 1212i j j F t SJe Prinzen e. beipzigerstrabe 68 öeſchäſtsſtelle Hotel Deutſcher of“, ger
ſm Mi M J e vernrut 1224. Beitritts- Erklärung erbeten.
in Akt. r. T. Holländer S S 7 S eweker bir. n velde mnnmmmumunnumminnnmnmtke 9 z e c au ädhbeen S e 1e Walhalla 1 Vie Vision Viggo Larsen T

Peten Theat Aperetten-Theaſer.r jlia- eater p S Dr. Hplitteriehtn e rüslieh 2 Vr S en a dem grossen 4 Akten Kriminol-h Jannar o Die keusehe Susanne, Maria Fein, Sekauspis s
S v 8 x t„Inkognito“,

Operette von Rud HEelson

Ferfuhkrung: 500 7.10 830II hekhmann ver Knme her Per Puckhs im

Kr h r Fhuerstall Leutnant Macki
Fine e Madehen- Fengions- Iustsaviet gprudelndenHalle a. d. S. Abreiß, Leſe und s e J u e

obe Steinstraße 79-80.

KontorKalender e ain großer Auswahl S(leinmöbel Albin IHentze. S Carl Alstrup. Lia Ley, Ferry SiRla.
rgarderohen.

erfuhrung: 10 620 830 Vorfukrung: 4.00 610 8.20r Gutes, dauerh. Gummiban

n r et men en e mIIEIIDEMDGEEEEEEECG EGGC,ILEEEo

IIMIBBKEXNVNIIIIIIIII uunnummufelallorowitz Dielt S h SSiatt besonderer Anzeige. e
Heute fräh starb unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Gro-obere Leipzigerstrasse 52 mutter und Urgrobmutter vuri

nehme Weinstuben J fran Marie Rihhentrop, Boecter M Cavalier-Ball,
im fast vollendeten 8. Lebensjahre

Mend z 8 Ihr Schrammel- Musik. Blankenburg a. H., Halle a. S., Reicharädtatr. 6, den 16. Jan. 2919.
Im Namen der Hinterbliebenen S on n t n vormittagt Erau Harie Elstermann von Elster geb. Ribbentrey S 11--1 Uhr

Frau Elao Kallmeyer geb. kibbentrop.
Wanenn2 JVon Kranzspenden und Beileidsbesuchen bitten wir abausehben, 3 mDie Rinkscherung findet in Braunschweig statt. I. FI atimeé. e

ne
Danksagung.Für die Teilnahme, die uns beim Heimgange unseres lieben J. Nor 85 4

Entschlafenen, des

Gutsbesſtzers I. V e bruarHermann Schnapperelle on
er wiesen wurde, sagen wir allen unseren herziichsten Dank. 2

Schlettau bei LAbejün, den 16. Januar 1919.

IRAUERBRIEFE
IRAUERKARTEN
liefert sauber, schnell und preiswert die

Buch- u. Kunstdruckerei Otto Thiele Die trauernden Hinterbliebenen.

a

a

S



[Deutſchnationale volksp arten
Volksverein Halle und Saalkreis.

Freitag, den 17. Januar, abends S Uhr ſpricht in den Germania-Sälen, Gr. Steinſtraße 27——28,

Staatsminiſter a. d. Graf
1. Kandidat zur verfaſſunggebenden deutſchen Nationalverſammlung.

15. Wahlkreis nerſeburg-Jeulſhualionale Volbopartri Dre deulſge vosarter

volksverein Halle und Saalkreis.
Der deutſche Bürger und Bauernbund,2 große öffentliche verſammlungen 2 Der mſgs Vanernwahideten

Sonnabend, den 18. Januar, abends S Uhr wählen am 19. Jannar zur Nationalverſammlung
ſprechen Helnr Gerli Dr. phil et rer. pol. Gefchäftsführer des Zentralver.

bandes d. d iT in den „Germaniaceäign Erſt Stein e en etSozialſekretär Dr. Carlſſon, r Petzoid, Rechnungsrat, Regierun Sekrgar Merſeburg üinaſtert zraft,
Kandidat für die verfaſſunggebende deutſche Nationalverſammlung Eduard Sebiniſch. Rektor der Mittelſchule. Merſeburg

owald Stieier, Bürgermeiſter, Eiſterwerda.
Anna Zimmermann Frau, Eiſenbahnzuafthrer, Halle.

Der Arbeitnehmer in der Politik l zArbeiter, Maler Friedrich Köhler e hrgrr und Vanern, ſchant nicht nach rechts und nach linksNicht jozial, nicht international, ſondern national net de
II. im „Moz artſaal“, Weidenplan 20 Nu fied und Bauer darf bei der Wabl fehlen tDritter volitiſcher Aufklärungsabend. Auf jede Stimme kommt es an

t,Profeſſor Langheineken e e eDie VerhältniswahlbeiderNationalverſammlung r Sein

Das

ürger- n. Bauernfrauen, verſäumt nicht, Enre Stimme abzugeben J des G

der Te

Profeſſor Dr. Seupin, Kandidat zur pre ußiſchen Nationalverſammlung dirn e e e J Gtudenten, ötudentinnen, jungee iuinieiinten n e mm ſind eingeladen. Kawfleute, junge Mädchen! m

Was iſt die Hauptaufgabe der Nationalverſammlung? J Stellt Euch der

Der Bau einer neuen Verfaſſung! Deutſchnationalen Volkspartei

Wer wird dabei wertvollere Mitarbeit leiſten am wahltage zur Verfü gung.
der erſte Kandidat der Demokratiſchen ParteiHerr Pofſclretär Delius J Es iſt vaterländiſche Pflicht!
ver erſte Kandidat der Deutſchnationalen Volkspartei nd ngen de Tore eg -ure oder n

Staatsminiſter a. d. Graf Poſadowsky-Wehner, oper raten
kaufsbe

der Schöpfer unſerer vorbildlichen ſozialen Geſetze Dr. R. Gaettens, Bochenn

e S m bindertSpelsezimmer re V 22 M indernHerrenzimmer S e SDamenzimmer S eSahlafzimmer WKüchen So ozrosse Auswahl rm einfacher bis gang

reicher Ausführung SeMöbelfabrik steht zwischen denAbert Martieh Hachf. r Demokraten an an DeUfsehnallonalen,
Inh. Richard Zlemer n C also auf derT Wikcleren härgerüchen lin

Deshalb Eure Stimme am Wahltage

nur der Liste Gerlich von

eheFlügel und Viano Fabrik.
n dedeiſinue Volkspartei
H. Schnee Nehfl. Cr. Steinstr. 84Wählt die Liſte Gra Ja ſadowstyl

Kandidatenliſten Neumarkt 3 und an den Wahllokalen!
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x„xS2halle und Umgebung
Hable, 17. Zanuar

Sicherheitswehr und S. Rat
die nachſtehende Mitteilung des hieſigen Soldaten

peſtätigt, iſt von der Regierung in Berlin an den Kom
Nur des hieſigen Feldartillerie- Regiments

Befehl gegeben worden, die bei dem genannten Regiment

vildung begriffene Sicherheitswehr für Halle
auszubauen. Der betreffende Befehl iſt, wie uns be

m vom Kriegsminiſter Reinhardt und vom Unterſtaats-
er Göhre unterzeichnet und vom Volksbeauftragten
ogke beſtätigt. Auf Grund dieſes Befehls wird ſich der
amandeur der 75er, Major Jaeckel, in einem Aufrufe

tie regierungstreuen Arbeiter, Soldaten und Bürger von
e und Merſeburg wenden und zum Eintritt in dieſe Volks
t auffordern. Unſeres Wiſſens iſt jedoch dieſer Aufruf ent

der nachſtehenden Feſtſtellung des S.-Rates bislang
e durch Anſchlag noch in der hieſigen Preſſe bekanntgegeben

Die Kenntnis dieſer Vorgänge iſt zum Verſtändnis
ſolgenden Zuſchrift des Soldatenrates unerläßlich,

Der S. Rat ſchreibt uns:
Aur Richtigſtellungl Der Kommandeur des Feldartillerie-

egiments Nr. 75, Halle, hat am 16. d. Mts. unter Bezug
ne auf einen Befehl der Reichsregierung vom 15. Januar
o einen Aufruf zur Anwerbung von Freiwilligen für die
tewehr durch Anſchlag und in den Zeitungen erlaſſen. An
n Soldatenrat iſt eine gleiche Anweiſung der Regierung nicht
ungen. Die heutigen Verhandlungen zwiſchen dem Vorſtand
J Eoldatenrates und dem Kommandeur des F.Art.Regts. 75
er Hinzuziehung der Vertvauensleute haben gezeigt, daß

dieſen Aufruf die Ruhe und Ordnung in der Stadt Halle
rdet werden könnte. Dem Kommandeur des F.-A.Regts. 75

daher der Befehl erteilt worden, das Werben von Freiwilligen
zuge auszuſetzen, bis dem Soldatenrat ein emtſprechender Ve

der Reichsregierung zugegangen iſt.

valle, den 16. Januar 10919.
er Soldatenrat. Vorſtand. Gruner, Beilicke, Platen, Adler.

Kenntnis genommen:
Major und Regimentskommandeur F.Art.-Regts. 75.

gez. et
Weiter ſchreibt man uns:

werſind die Matroſen? Folgender Vorgang ſpielte ſich
etgeſtern abend gegen s Uhr in der Steinſtraße bei Café
bauer ab: Ein Herr, der Flugblätter der Deutſchnationalen
lkspartei verteilte, wurde durch einen Matroſen, der
ort einen Ausweis vom Soldatenrat vorzeigte, ſtark beläſtigt.

Fhließlich entriß man ihm die Blätter und zerſtreute ſie auf die
kitaße. Der Aufforderung, mit zum Wettiner Hof“ zu
mnmen, da er bein Recht habe zum Verteilen der Flugbläkter,
gte der Herr leider nicht. Zur Schießerei Riebeckplatz ſt
igendes nachzutragen. Eine Dame ſagt aus: Jch habe geſehen,

e ein Matroſe und zwei Sicherheitsmannſchaften beim
ünblic der ſchwarzweiß-roten Fahne gerufen haben: „Hoch
Liebknecht! Nieder mit der Fahnel!“ Ferner iſt ein Herr
eren zur Erklärung, daß die erſten drei Schüſſe nicht Revolver-,dern Gewehrſchüſte geweſen ſind. Ein u ſchreibt

über die Schießerei am Sonntag auf dem Riebeckplatz: „Jch
ad zwiſchen dem Schüler r und einer alten Frau. als

je Schießerei begann. Mit größter Wahrſcheinlichkeit inzwiſchen
z durch andere Augenzeugen die Wahrſcheinlihkeit zur Wahr
beſtätigt) waren die erſten drei Schüſſe Gewehrſchüſſec. Wo
ſie kamen und wohin ſie gingen, iſt mir unbekannt. Dann
ſetzte im größten Tumult Maſchinengewehrfeuer von der

Goldenen Kugel ein. Auch das M.-G. auf dem „Europäiſchen
hof ſchoß direkt in die wirren Maſſen hinein. Dadurch wurde

der Schüler neben mir getötet und die Frau ſcheinbar verletzt.
h hatte mich inzwiſchen hingeworfen. Ein Maroſe, der
h der Verwundung des Knaben ſehen wollte, kam in dieſelbe
Shußgarbe und wurde ebenfalls verletzt oder getötet. Jch ſtelle

ſermit ausdrücklich feſt, daß der Tote und etwaige Verletzte nur
hurch Maſchinengewehrfeuer vom „Europäiſchen Hof geſallen

der verwundet worden ſind. Ein zweiter Augenzeuge iſt zu
gleicher Ausſage bereit. Zwei Damen wurden in der
ſeichardtſtraße von zwei jüngeren Soldaten und einem
ſiviliſten die Riemen ihrer Handtaſchen durchſchnitten. Die
äuber entkamen mit ihrer Beute.

Gegen die Preisgabe deutſchen Landes
im Oſten

Der geſchäftsführende Vorſtand der Halleſchen Oſtpreußen-
ſilfe für Bialla hat dieſer Tage folgendes dringende Tele
z J m an das Preußiſche Staatsminiſterium in Berlin ab-

Namens der Halleſchen Oſtpreußenhilfe legen wir Verwah
tung ein gegen die Abtretung preußiſcher Gebietsteile an Polen
eder Litauen und fordern insbeſondere, mit aller Kraft zu ver
ſindern, daß Oſtpreußen, aus dem für den preußiſchen Staat der

ſtolze Name, in jeder ſchweren Zeit opferwilligſte Hilfe und leid
erprobte Treue erwuchs, des Reiches Kornkammer und Schutz
nark, durch Preisgabe weſtpreußiſcher Teile abgeſchnitten wird.

El ze, Geheimer Juſtizrat, Schimmelpfennig, Land
gerichtsrat, Bennewiz, Rechtsanwalt, Wer minghoff,
deheimer Regierungsrat, Steckner, Bankier, Kallmeyer,

Regierungsbaumeiſter a. D.

u

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Neuanmeldung zur Butterkundenliſte

In Ergänzung der früheren Bekanntmachungen über Rege
lung des Verkaufes
det angeordnet: Jeder Haushalt hat ſich von neuem einen
Kndler zu wählen, bei dem er künſtig die Butter beziehen
dil. Die Anmeldung hat bei dem gewählten Händler am
Ronlag, den 20. Januar, Dienstag, den 21. Januar, oder Mitt-

22. Januar 1919, unter Vorlage des Lebensmittel
ſheines und der neuen Fettkarten zu erfolgen. Eine Neu
emeldung muß auch dann vdrgenommen wenn deriherige Händler beibehalten wird. Zugelaſſen zum Vut er
ne ſind die bisherigen und die neu genehmigten ſtädtiſchen

erverkaufsſtellen. Die Haushaltungen ſind für den Einkauf
m das jetzt gewählte Geſchäft ſolange gebunden, bis wieder

ene allgemeine Neuanmeldung angeordnet wird. Vorher kann
en Vechfel der Einkaufsſtelle nicht zugelaſſen werden. Der
kerlauf nach der neuen Kundenliſte erfolgt von der 6. Butter
de Der Händler auf den neuen Fettkarten an den

der ſtädtiſchen Butter wird hiermit folgen

Beilage zur Halleſchen Seitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Chüringen.

hierfür beſtimmten Stellen und im Lebensmittelſchein auf
Seite 8, Abteilung b Butter, Feld 2, ſeine Firma mit Angabevon Straße nd Bausnunimeer zu vermerken und die Anmelde-

abſchnitte von der Fettkarte abzutrennen. Fettkarten ohne An
meldeabſchnitte gelten nur als Erſatzkarten und dürfen zu An
meldungen zur Butterkundenliſte nicht verwendet werden. Der
Händler hat jeden Anmeldenden genau mit der Nummer ſeines
Lebensmittelſcheines, ferner mit der aus dieſem ſich ergebenden
Perſonenzahl alphabetiſch mit Name, St und Hausnummer
in die Butterkundenliſte einzutragen. Die Uebereinſtimmung
der Anzahl der Fettkarten mit der auf dem Lebensmittelſchein
vermerkten Perſonenzahl iſt in jedem Falle feſtzuſtellen. Die
Anmeldeabſchritte ſind genau nach der Reihenfolge der Liſte ge

zugleich mit einer Abſchrift der Butterkundenliſte bis
veitag, den 24. Januar 1919 in einem gut verſchloſſenen Um-

chlag mit der Aufſchrift: Butterkundenliſte des Härrdlers
traße Nr dem Stadternährungsamt, Marktplatz 22 III,

Zimmer 48, einzureichen. Die Kundenliſie muß mindeſtens
60 Köpfe aufweiſen. Jede Butterkundenliſte den Namen
und die Wohnung des betr. Händlers als Ueberſchrift tragen,
ferner die Geſamtzahl der angemeldeten Perſonen und die auf
beſondere Butterſcheine für Kranke oder Anſtalten zu liefernde
Butter aufweiſen. Vordrucke zur Butter nliſte ſind im
Zimmer 43 erhältlich. Eine Abſchrift der Butterkundenliſte d
der Händler zurückzubehalten. Der Händler darf nur an die

haltungen Butter abgeben, welche bei ihm als Kunden
n ſind. Sonderbutterſcheine für Kranke ſind unter

Vorzeigung der ordnungsgemäß vom Magiſtrat ausgeſtellten
Srheine gleichfalls beim Händler anzumelden und abgelaufene
abzumelden. Der Butterverkauf darf nur an den in den Be
kanntmachungen angeſetzten Tagen erfolgen. Zuwiderhandlungen
unterliegen den in der Verordnung vom 18. Januar 1916 ange
drohten Strafen.

Der Magiſtrat.Halle, den 17. Jannar 19109.

Die Kandidaten der
Deutſchnationalen Volkspartei

t. Staatsminiſter a. D. Arthur Graf Poſa-
dowsky-Wehner in Naumburg a. S.,

2. Candwirt Richard Seibiche in Burkersroda,
Kreis Eckart-berga,

3. Sozialſekretär Dr. phil. Wilhelm Carlſſon in
Halle a. S.,

4. Bildhauerin Eliſabeth Roediger-Wächtler
in Halle a. S.,

5. Pfarrer D. Robert Paſche in Dieskau, Saal-
kreis,

6. Telegraphenbauführer Franz Puhlmann
in Eisleben,

7. Schuhmacher-Obermeiſter Bernhard Arndt
in Halle a. S.,

8. Lehrer Hritz Kruſekopp in Lettin a. S.,
9. Prakt. Arzt Dr. med. Otto Stanze in Rieſtedt,

Kreis Sangerhauſen

Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule am Sonn
abend, den 18. Januar 1919. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 13 501--17 500
vormittags von 8--1 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes
wird ein Ei zum Preiſe von 42 Pfennigen abgegeben. Da die
Eier konſerviert ſind (Kühlhauseier), eignen ſie ſich nicht zum
Kochen in der Schule. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld) iſt bereit zu halten.
Umtauſch nur innerhalb drei Tagen.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Sonnabend, den 18. Janugx 1919. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine
34 501-—38 000 vormittags von 8--1 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes werden 55 Gramm zum Preiſe von
25 Pfennigen abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Der Verkauf von Quark am Sonnabend, den
18. Januar 1919, auf den Abſchnitt für die eingetragenen
Kunden bei dem Milchhändler Krebs, Lerchenfeldſtraße 22 und
in der Verkaufsſtelle der Niemberger Molkerei, Martinſtraße 11,
an letzterer Stelle nur vormittags von 8--12 Uhr. Auf jeden
Abſchnitt wird 6 Pfund abgegeben. Die Abſchnitte ſind dis
21. Januar abzuliefern.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung am Montag, dem 20. Januar, nachmittags um
4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1. Einführung zweier unbeſolde-
ter Stadträte. 2. Wahl Deputationen und Ausſchüſſe.
3. Haushaltsplan der Stiftung Adelheidsruh. 4. Annahme
einer Stiftung. 5. Beihilfe an den Hilfsbund für die Elſaß-
Lothringer. 6. Zuſchuß für das Säuglingsheim des Bundes
zur Erhaltung und Mehrung der Volkskraft. 7. Feſtſetzung
von Geldverluſtvergütungen. 8. Aenderung der Beſtimmungen
über die Erwerbsloſenfürſorge. 9. Verſtärkung von Kap. II,
XV und XVI des Hauptetats. 10. Desgl. Kap. XV C. 1.
11. Desgl. Kap. VII B. II 1. 12. Desgl. Kap. VII B II 8.
13. Desgl. Kap. VII B. II 14. 14. Desgl. Kap. XXIII A. II 2.
15. Geſuch um Gewährung einer Teuerungszulage. 16. Desgl.
Nichtöffentliche Sitzung. 17. Erwerb eines Grundſtückes.

Der Haushaltsausſchuß ſtimmte in ſeiner Sitzudg am
Donnerstag nachmittag u. a. der Gewährung eines Zuſchuſſe
von 10000 Mark für das Säuglingsheim des Bun
des zur Erhaltung und Mehrung der chen Volkskraft zu.Nähfadenverkauf. Der Inbeber wer bekannten eſigen

Kurzwarenfirma ſchreibt uns: „Jch habe feſtgeſtellt, daß nicht
nur bei mir, ſondern auch in anderen in Frage kommenden Ge-
ſchäften faſt die Hälfte der zur Verteilung kommen-
den Nähfäden noch nicht abgeholt iſt. Bei der großen
Not, die in dieſem Artikel herrſcht, iſt es doch ſehr zu bedauern,
und es werden ſich wie bei ſo vielen anderen Gelegenheiten auch
hier wieder Nachzügler einfinden, denen nicht mehr zu helfen iſt.“

Freitag, den 17. Januar 1919.

——|dZDZD
Graf Poſadowsky ſpricht heute abend um 85 Uhr

in den „Germaniaſälen“ (Gr. Steinſtraße)!
Lehrerinnenverein. Für die Sitzung am Montag nach

mittag um 4 Uhr (Albrechtſtraße 27) ſteht die Ein heits-
ſchule und eine davauf bezügſiche olution auf der Tages
ordnung. 89

Stadtmiſſion. Ueber „Ein neuer Morgen“ wird Paſtor
Winterberg am nächſten Sonntag, abends 8 Uhr im Stadt
miſſionshauſe, Weidenplan A, ſprechen.

Tödlicher Abſturz. Geſtern mittag ſtürzte ein Dachdecker
beim Jnſtandſetzen eines Daches in der Lauchſtädter Straße ab
rer ſofort tot. Die Leiche wurde dem Südſriedhof zu

Stadttheater in Halle
Björnſon: Ueber unſere Kraft“ II.

Schall und Gegenhall dieſes erregten, maſchinenbewehrten
Zeitlaufs, wüſt wider das Geſtade der Geiſteswelt brandend,
wütig zerrend am Gehege, das die ſtillen Lande des Seeliſchen
umfriedet, knattert und brüllt Klang und Nachklang eines
Theaterabends gar bald und unbarmherzig tot. Und je mehr
der Dichter in ſeinem Schaffen abſeits aller Jdealitäten die
Gaſſen des Lebens abwandelt, je näher er ſich in die Händel des
Alttags mengt, deſto geſchwinder muß er ſich drücken, wenn die
Maſchinengewehre, wenn Handgrangten und andere Requiſiten
des Welttheaters eben dieſe Straße beherrſchen.

Und gar der Kritiker! Er ſteht in den Stunden des Straßen
kampfes, ſein Manufkript in der Hand, im Hausflur, wo er am
dunkelſten, und harrt, bis das Gewühl vorüber, und die Reporter
ihm den Platz freigeben. Und wenn er's lieſt, was er heimtrug
aus dem Theater, ſo dünkt es ihn ſchal und matt gegen den
moufſierenden Stoff, der die benachbarte Zeitungeſpalte füllt.

Deshalb erſt heute dieſe poſthumen Zeilen.
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Die ſtädtiſche Oper ſo ſchrieb ich vor acht Tagen das
Stadttheater, ſo will ich heute vertrauensvoll ſchreiben, gibt jetzt
Björnſons „U ber unſere Kraft“; des Werkes andere Hälfte. Jn
einer packenden Wiedergabe. Die erſte Vorſtellung, was der
bundige Premierengaſt zumal in dieſer aller Kirnſt abholden Zett
nicht für möglich gehalten hätte, war annähernd ausverkauft.
(Das Wörtchen „unmöglich“ ſollte man bis auf weiteres ver
bannen; es iſt heute nichts, was nicht möglich wäre.) Und die
Aufführung fand ſtarken Widerhall. Was einem um der ehr-
lichen und rechtſchaffenen Leiſtung, um der Summe von künſtle
riſcher Energie und Gnergieenwillen, die dieſer Abend mit einem
vollen und ſchönen Erfolg krönte, von Herzen freut. Was gewiß
nicht weniger dem Regiſſeur und den Spielern zugute zu ten
iſt als der Dichtung. Nicht weniger Theo Modes und ſeinen
Leuten. als dem zweiten Satz dieſer nordiſchen Sonate mit all
ihren lauten und ſchrillen Klängen voll Diſſonanz, die nach Auf
löſung, nach Erlöſung ſchreien und ſchließlich auf eine gleich
De wie triviale Art ins Beit beruhigter Dreiklänge geleite
werden.

Der zweite Teil des Werkes iſt dieſen unſeren Zeitläuften
fehr gemäß. Ein Feſt für jeden Spartakiden; für jede Sparta-
kuſine ein Schmaus. Das Stadttheater ſei geprieſen. Es lohnte,
den Gedanken des Schauſtückes tiefer nachzugraben. Die kürrſt
leriſchen Wirkungen der vier Akte ſind ſtark, aber ſie ſind nicht
tief. Mehr wunderlich als wunderbar. Das Ganze mehr Umriß
als Gehalt. Ehrliches Wollen, aber voll Kindtichkeit.

Die Darſtellung im Stadttheater hilft über vieles hinweg.
Sie iſt nicht ſtark nur, ſondern auch voll Vertiefung. Die ein-
zelnen Leiſtungen ſind allen Lobes wert, manche Darſteller nicht
wiederzuerkennen; unberufen. Theo Modes ſetzt ſein Herzblut
an ſolchen Abend. Kurt Wilcke macht den Elias Sang, Her
mann Wedding den Bratt, Hedwig Jonas die Rahel, Adal-
bert Kriwat den Paſtor Falk, Adolf Rehbach den Holger.
Um nur ſie zu nennen. Auch ſonſt gab mancher der Darſteller,
was über ſeine Kraft.

Am 28. Februar ſchrieb ich hier in einem Feſtartikel zur
50. Aufführung des „Dreimäverlhauſes“ er liegt bei der
Akten des Magiſtrats neben anderem den Sgtz: „Was in
Halle nottut, iſt nicht ein neues Schauſpielhaus, ſondern eine
neue Richtung, ein neuer Geiſt im alten Hauſe. Der
neue Geiſt iſt im Anſtieg. Möge er alles, was ſeinem Gedeihen
Luft und Luſt wimmt, ſieghaft die Stirn bieten. A. M.

h

Stadttheater. Heute, Freikag, wird Boieldieus komiſche
Oper „Die weiße Dame“ wiederholt. Sonnabend „Fauſt“ von
Goethe. Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß dieſe Vor
ſtellung bereits um 6 Uhr beginnt. Sonntag nachmittag
31 Uhr Volksvorſtellung „Die vorſichtige Jungfrau“. Sonntag
abend „Carmen“. Montag „Die Fledermaus“.

Volkswirtſchaft
Aufbringung des Schlachtviehes

Der Abbau der Kriegswirtſchaft erfolgt zunächſt in einem
teränderten Verfahren für die Beſchaffung des erforderlichen
r Die Provingialfbeiſchſtellen erachten esals notwendig, alle an dem Viehhandel vor dem Kriege beo
teiligt geweſenen rer und Perſonen ſoweit als möglich wieder zur Viehbeſchaffung heran
r werden. Es ſoll auf dieſem Wege die verſchiedent
ich vollkommen eingeführte Kommunaliſierung der Schlachtvieh-

ſoweit dies angängig iſt. nach und nach beſeitigt
werden. n Stelle dieſer Kommunaliſierung ſoll die Auf
bringung durch zuverläſſige Viehhändler und Genoſſenſchaften
treten, während den Kreiskommunalverbänden nötigenfalls die

chaffung des nicht gufzubringenden Anteiles an Schlachtvieh
z allen würde. Den Kreiſen werden nach wie vor die erforder
i Umlagen auferlegt und in ihren Händen verbliebe auch

bis auf weiteres die Abrechnung mit den Viehhandelsverbänden
in der bisher gehandhabten Art. Jm übrigen aber ſollen die
Viehhändler und Genoſſenſchaften an der Schlachtviehbeſchaffung
mitwirken, wobei darauf Vedacht zu nehmen bleibt, daß bei der
Beſtellung von Vertrauensmännern die aus dem Heeresdienſt

Gewerbetreibenden in erſter Linie Berückſichti
gung finden.

7

Die Verhältniſſe auf dem Gebiete der Kohlenverſorgung
nehmen immer bedrohlichere Formen an. Der Abtrans-
vort der Kohlen aus dem Ruhrbezirk reicht lediglich für
die Verſorgung der Eiſenbahnen und Gaswerke aus. Auch im
oberſchleſiſchem Kohlengebiet iſt keine Steigerung
der Förderung zu verzeichnen; die Induſtrie hat keine Kohlen
mehr. Nicht minder gefahrdrohend iſt die Lage in Berlin; die
Aufrechterhaltung des normalen Verfandes aus dem Lauſſitzer
Braunkohlenrevier nach Berlin iſt nicht mehr möglich.
wiſſe chemiſche Erzeugniſſe, die als Hilfsſtoffe für eine Anzahl
von Jnduſtrien gebraucht werden, können ſchon nicht mehr her
geſtellt werden; die Folgen müſſen ſtch in kurzer Zeit in ſehr
fühlbarer Weiſe geltend machen. Die vertragsmäßigen Kohlen
lieferungen an die Entente können nicht in vollem Umfange er
füllt werden.

Elbſchiffahrt. Am 16. Januar traf Eilkahn Julius
Krümling III“ in Aken ein.dohe an. hat

kinkoch-Släser er Marke Wecohk und Schilter in aller Grössep

empfiehlt zu billigen Preisen Louls Böker, lebe I
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Bankhaus Paul Schauseſfl Go., Halle a J. Bitterfeld. Delitzven, Blenburo, An und Verkauf von Wertpapieren. Ein Iavon Zinsscheinen, Verzinsung von Geldein e
Conto Corrent und Weochasel- Verkehr ete en

R tenenangebote
ür meine 500 Morgen große Wirtſchaft mit

ſtarkem Hackfruchtbau und Viebzucht ſuche ich nicht
zu jungen, einfachen und fleißigen

Landwirt,
der re im Hackfruchtbau, Intereſſe für Vieh
zucht hat und die Beaufſſichtigung der Leute übernimmt.
Zeugniſſe und Gehaltsforderung bitte einſenden.

Barth, Helſta Le
;Erhildet. t. Fräulein

mit höherer Schulbildung, muſikaliſch, für die Nach-
mittagsſtunden zu drei Kindern im Alter von 10, 8
und 3 Jahren und zur Beaufſſichtigung der Schul-
arbeiten geſucht. Offerten unter B. Z. 6646 an
Rudolf Hosse, Brüderſtraße 4, erbeten.

Zum 1. W ſuche ich eine nicht zu juuge, l ſelbſt

Mamſell
ür mein Gut Klebitz bei Zahna. Gehaltsanſprüche mit
ild an Otto Kreysing., Vrehna, erbeten.

SucheLandwirtiſchafterinnen, tützen, Köchinn. StubenKöchinnen, Stubenmädchen. Haus und Alleinmäd-
Marie Wantzlöben, gewerbsmässigo chen iucht
Stellenvermittlern. Dreyhauptstr.6 Helene Sens,
(am Battermarkt). Empf. Land gewerbsmäßige Stellenver-
wirtstöcht. als lern. Mamſell. mittlerin, Leipzigerſtr. 321I1“

S Stellen-Geſuche
Ca. gfähriger Inſpektor

mit reichen Erfahrungen, guten Zeugniſſen u. Empfehlungen,
verheiratet, ohne Kinder, ſucht per bald oder 1. April 1949
möglichſt ſelbſtändige Stellung
Jnipektor Otto Riese. Gebeſee (Bezirk Erfurt.

Langfähr. Buchhalter u. Geſchäfts ührer
einer Braueret auf dem Lande, verheir., 46 J. alt, Kriegs-
teilnehmer, jucht, da die Brauerei verkauft iſt, zum 1. April
d. J. anderweit Stellung, am liebſten a. d. Lande in Landwirtſchaft. Anſprüche mäßig; gute Zeugniſſe u. Reſerenzen
zu Dienſten. Gefl. Off. unt. Z. 420 a. d. Geſchäſtsſt. d. Zig. erb.

—2— mFür meinen Sohn, 19 J. Landwirtsſohn, Primareiſe,Jahr Soldat, ſuche ich zum kommenden Frühjahr eine

Lehrſtelle auf Gut
von ca. 500--1000 Morgen mit intenſiv. Betrieb in der
Provinz Sachſen oder Anhalt unter perſönl. Leitung des
Beſitzers bei Familienanſchlußz. Angebote erbitte unter
Z. 905 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche für meinen Sohn, Kriegsteilnehmer, Unter-
ſekunda-Z., baldigſt

Elevenstelle
auf ein. Gut. Familienanſchl. erwünſcht. Ang. m. Beding.
erb. unter Z. 923 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Tüchtiger, gewiſſenhafter
Land wirtsſohn,im praktiſchen u. theoretiſchen

Arbeiten bewandert, ſucht
zum 1. März Stelle als

Verwalter
auf mittl. od. größerem Gute.
Gefl. Angebote unt. Z. 918an die Geſchäftsſt. der Ztg.

Empf. herrſch. Kutſcher,
verh. Knechte, Kuhfütterer
u. Tagelöhnerfam. ſof. u. 1. 4.
Hermann Elaner. gewerbs-
mäbiger Stellenvermittlor Halle
a. S., Kl. Ulrichſtr. 1, Tel. 2073

gFuche W mein. Sohn mit
Einjahr. eugn.Stellung als Lehrling
in größ. Fabrikkontor oder
Bank. Off. unt. Z. 917 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg.

für meinen 16-Suche jährigen Sohn,
der die Ackerbauſchule Helm-
ſtedt beſucht, zum 1. April

Lehrlingsſtelle
auf mittlerem Gute
Familienanſchluß.

Rudolf Große.
Sangerhausen Riestedter Str. 26.

Fuche ſofort oder ſpäter
als

v Stützeauf einem größer. Gute Stell.

bei

Geſchäftsſtelle der Delitzſcher
Zeitung.

Landwirtſchafterin, 40 J.
evgl., ſucht leit. Stellung.
Angeb. erb. unt. Z. 898 andie WGeſchättsſtelle dieſ. Zeit.

Verkäufe

Von Sonnabend, den 18. d. Mt86., empfehleich einen Transport von 30 eng gnter

Angeb. unt. Z. A. 3 an die

Tel. 5692 HAarienstr. 2
übernimmt sämtliche

Familiemwäsehe.
öperialſtät. Herren-, Nass- u. Rollwäsche nach Gewicht u. Stürk.

W Wasche wird auf Wunsch abgeholt und wieder

An Il Wähler u. Wählerinnen!

Wer für die Alte ſozialdemokratiſche Partei (Ebert Scheidemann)
ſtimmen will und vorher keinen Stimmzettel erhält, kaun für

Dieſelben müſſen aus weißem Schreibpapierſelbſt Stimmzettel herſtellen.
und andere

und ohne änßere „Kennzeichen ſein (alſo nicht liniiertes Briefpapier ver-
wenden hund das Format 9 em zu 12 em haben. Auf dieſelben ſind folgende
Namen in genauer Reihenfolge zu ſchreiben

1. Thiele, Adolf, Schriftſteller, Halle
Voß, Otto, Bezirksleiter, Halle
wehland, Lydia, Schweſter, Dürrenberg

eeis, Friedrich, Arbeiterſekretär, Halle

R
Garbe, Hermann, Bezirksleiter, Halle

Kl
Krrüger, Richard, Geſchäftsführer, Merſeburg
Richter,
Brachſtedt bei Niemberg

Friedrich, Eiſenbahner und Kleinlandwirt,

8. Privenau, Wilhelm, Gewerfkſchaftsſekretär, Pieſteritz
bei Wittenberg

ſich niemand einen anderen StimmzettelLaſſe aufnötigen. Der ſelbſt
geſchriebene oder gedruckte Stimmzettel wird in der Taſche nach dem Wahl-
lokal getragen.
einen nehmen. Im Wahllokal erhält jeder einen Briefumſchlag.Zettel nachdem er ſich überzeugt hat, daß es der richtige iſt

Alte ſozialdemokratiſche Wahlleitung.
ſteckt er ſeinen

Glück auf zur Wahl!

Fuh n dort Stimmzettel ausgeboten, ſo kann jeder von jedem
In dieſen

Von Montag, den 20. Jan.
ſtelle ich meinen erſten diesiähr.
großen Transport 4- u. 5jährigeſei. Arbeitspferde

(darunter mehrere Zuchtſtuten)
n Delitzſch im Gaſthof zumren Hof“, Telefon Nr. Z.

zum Verkauf.Tauſchyſers e werden jederzeit angenommen.

ßobert Albrecht, Pferdehändler, S
Creunma.

Kauf Geſuche
da TTZSuche ein Gut zu kaufen

mit guten Bodenverhältniſſen und guten Gebäuden, an
ſtändiges Wohnhaus, reichlich Wieſen u. Weiden Berufs-
jandwirt, beſte Referenzen. Anzahlung ca. 150 000 Mark.
Angebote unter A. 893 an die d.

Dbſtplantage
mit Landhaus

Nähe Bahn ſofort zu kanfen geſucht. Offerten mit Preis
San F. 2593 an Haasenstein e Vogler A. G.,
Halle a. S.

Jagdwagen
oder Halbverdeck,

ſehr gut erhalten, zu kanfen geſucht. Offerten mit

näheren Angaben (Fabrikat, wie lange gefahren und
Preis, unter B. W. 6645 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 4, erbeten.

2 bokomohilen,
35--40 und 50--60 PS., geincht. Ausführliche Preisofferten
erb. Fritz Achle, Dampfſägewerke, Coswig (Anb.)

billiger Albeitspferde

direkt aus ſchwerſtem Zug
leichte mitteljährige Preis 500-1000 Mark,
ſchwere meiſt jüngere 1500--3500mit voller Garantie und unter allergünſtigſten

Zahlungsbedingungen.

5 ſchäft undCGroner“s Saat
Tel. 5842. Böcrkſtraße 10 u. 11. Tel. 5842.

Von Sonnabend, den
18 d. Mts. empfehlen wir
wieder eine Auswahl von

ca. 50 Stück erſttlaſſigſter

Schmiedemeiſter
(Oberfahnenſchmied)

mit eigenem Handwerkszeug
und Maſchinen, vertraut mit
ſämtlichen Reparaturen an
landwirtſch. Maſchinen ſowie
Wundbehandlung an Tieren,
ſucht größere
Gutsſchmiede

einzurichten oder auch evtl.
geeignete Grundſtücke zu
pachten oder zu kaufen.
Offerten unter U. B. 6648
an Rudolf Mosse. Halle

Tüchtiger Landwirt
ſucht Gut von 100--400 Mrg.zu pachten od. zu kaufen. Vrk
käufer od. Verpächter kann
dauernd wohnen bleiben u.
mit allen Annehmlichkeiten
n werden. Offertenunter B. N. 6658 an RudolfMosso., Brüderitr. 4

Perſer Teppiche
Antike Möbel
Altertümer
Gemälde

aus Privathend zu kaufen

Gebrüder
Fernruf 1087.

belgiſcher
Arbeitspferde

wobei auch

Zuchtſtuten.

Crunsfeld.

an der Saale, erbeten. geſucht. Offert. unt. Z. 922
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

10 Verzinſungwird für ein z Zuegen von 10 000 Mark g. geld

ſicheres Objekt in Kleinſtadt im Kreiſe Querfurt gezahlt.
g. an Rechtsanwälte Letehsenring u. Hollaender a
in Naumburg a. S.

38000 40 000 Mark
auszuleiben zur 1. ſicheren
Hvpothek ohne Verm. Off.
unter Z. 2420 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

M. 60 70000
zu auf Ackerſicherheit

W eihen. Offert. unter
N. 6595 an Rud. MosseBrüderſtraße 4, erbeten.

20000 Mark
auszuleihen zur 1. Stelle zu
bill. Zinſen

Geld rh. Leute jed. Standesin ſed. Höhe. P roske,
Magdehburg, Bismarckstr., 8 L.

Miet-Geſuche 3

Wohnung in beſſerem
Haus von

jungem, kinderl. Ehepaar
(Beamt.), 4 Zim., Küche, Bad,
elektr. Licht, zum 1. April 1919,
evtl. früher geſucht. An-
gebote unter Z. 915 an die
Geſchäfisſtelle dieſ. Zeitung

Student der Medtzin ſucht
zum 1. Februar
möbl. Zimmer event.
Wohn u. Schlaſzimmer
wenn mögl. m. voller Ver-pflegung. Angeb. m. Preis
angabe erbeten an

Leninant Conrad Stabfurt.

R heirat
Alleinſteb., geb. Landwirt
von mittl. Jahren, friſch und
rüſtig, mit 100 000 Mk. Ver-
mögen, ſucht Gelegenheit, mit
netter geb. wirtſchaftl. Dame
bis 35 Jahre alt, bekannt zu
werden zwecks baldiger

Heirat.
Aehnlich. Vermög. erwünſcht,
ev, würde ſelbiger auch in
Gut einheiraten. Damen,
welche dieſem aufrichtig ge
meinten Wunſche näher treten
wollen, werden gebet., w577
Zuſchriften unter Z. 919an die Geſchäftsſtelle die

Zeitung zu richten.
Selbſt. Kaufmann,

Mitte 30, 165 em groß, mit
gutgeb. Geſch. u. ca. 40 Mille

rm wünſcht die Bekannt
ſchaft einer e „jung. Dame,
ca. 25--35 J., von angenehm.eußerg mit ungef. gleichem
em. W bald. t

Angeb. mit Bild unterz Geſchäftsſt. d. Ztg.
erſchwiegenheitEhrenfache.

Anonym zwecklos.

Faydwirt
r meinen Freund,fieiß. u. ſrrebſam,

29 Z. alt, laneee Mädchen
oder auch Kriegerwitwe mit
1 od. 2 Kind. zw ſpät. Heirat.

e auf Gut ſehr erw.r Offert. unt. R. A. 6647
Annonc.-Exp. Rudolfh Brüderſtr. 4, erb.

ffert. erb. unt. eZ. 2416 a. d. Geſchäſtsſt. d. t.

Feldart. Offiz. d. R.
a roße Figur, evang, der Luſt zur Lhat, fucht, 36 rechtsrheiniſch unbekannt, auf dw a

h vDame ungefähren gleichen Alters, an

ohne Kind wo Einhelrat in Hettdn di
erſchwiegenheit ShrenſgAgenten ausgeſchloſſen

Baldigſte Antworten unter Z. 921 an die Ge
dieſer Zeitung. Event.

paan- Geſuche D.
Pachtung ſucht

Guter Boden und
oder ſpit
d. Ztg.

beiliegendes Bild e

Berufslandwirt, kapitalkräftig.
Gebäude, Größe gleich. u jetztAngebote unter Z. 892 a. d. Geſchäftsſtelle

Verſchiedenes

Bekanntmachung.
Wir ſind gezwungen, ab 1. Februar dieſes Jah

eine Erhöhung unſeres Perſonen und Gütertum 100, eintreten zu laffen. ari
Beeſenlaublingen, 15. Januar 1919.Weiber Altlengeſellſchoſt Bebltz- ABrhe

Preußiſcher Veanten- Verein S

in Hannover.
(Protektor. Seine Majestät der Ralser.) S

Lebensverſichernngsanſtalt für alle deutſchen v
Staate und Kommnualbeamten, Geiſtlichen, Le
Lehrerinnen, Rechtsauwälte, Aerzte, Zahnärzte e
ärzte, Apotheker, Jngenienre, Architekten, Technkaufmänniſche Augeſtellte u. ſonſtige Privatangeiten

Verſichernngsbeſtand 434 448 998 MarVermögensbeſtand 193 346 951 M ar
Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglie der

Lebensverſicherung verwendet.
denden, die von Jahr zu Jahr ſteigen u. bei läng
Verſicherungsdauer mehr als die Jahres
tragen können, beginnt mit dem erſten Jabre g
für die ganze Dauer der Lebens und NRenten

der Vrämie trägt die Vercinskaſſe. Beiried ohne
c Agenten und deshalb niedrigſte Verwaltung
en.
Wer rechnen kann, wird ſich aus

Vereins davon überzeugen, daß der e ſehr Sir
Verſiche rungen zu bieten vermag, und r auchwenn man von den Prämien anderer heſellſhaſten
in Form von Bonifikationen, Rabatten uſw.
geſtellten Vergünſtigungen in Abzug bringt.
die Druckſchriſt: Vonifikationen undLebensverſicherung. Huſendung der Druckſachen erſol
auf Anfordern koſtenfret durch

Die Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in Hapneore
Bei einer Druckſachenan forderung wolle man auf die Ankandigung

in dieſem Blatte Bezug nehmen.

ſſetaſſ- Sohuh- Vorsohluss

R. G. M. 675part (eld, mee Kehudrsentel
An jedem Schnürschnh ohne irgendwelche

Veränderung von Jedermann anzubringen.
Probebeutel mit 12 Paar Inhalt Mk. 2.- uptzr
Postnachnabme von M. Arendt., Greiz-R.-Nenk,

Hausierer gesucht.

u n t Willib. 3
ſteinfreiem Boden wird für ſofort

Dampf- oder Motorpflug
e ſncht. Sommer-
rahtangebote an

Rittergut Nickern A. Frankfurt a. O

Stoßfeſte elektriſche

Glühlampen
BRuchführungzguarbeite

Bücherrevisor Jacenleh
Kl. Brauhausstr. 7, L

Die Zahlung der d

Jprämie

ſicherungen zu zahlende Reichsſtempelabgade von

den Druckſachen de

in An t
Man le

Rabatte in de

um Pflügen von 500-700 Morgen mildem, ebenet

und Herbſtaärbeit gewährleiſte

Poſt Kalzig T

Stenererkiärongen,

zu Jabrikpreiſen nHötnemunn
Vaubof 1 Tel. 3631

d

52 e
Als e gröerfaufen wir 8Vanillin, 100igu. Vanille u bitten um u

gebote verbürgt reinerWare.

John Schütt Co.Hamburg 1.

e Broſchüre iſkgegen

Hor i ng von105 (ae hen men
vom OerlagSi Halle Saale

Ualtbare, gute
Sohunsenke

In keiner Küche ſollte
Ha waſcb Eravalmittel
u Erſparnis von geip

ife fehlen! 1 Stück 20
5 Stück 95 5

H. Schnee Nachf.,
Große Steinſtraße 84.

PianinoNußbaum, erſtklaſſige
Firma, prima Friedens

ſſur-Aar ſern

ca. 100 Stück empfehlt
besonders preisw

Möbelfabrik

HaunpimannKl. aupi 36 a w. b

J Ausserdem am lage
ca. 200 Zimmer

Einrichtungen!

arbeit mit Patentmode-rator, iſt für nur 2300
Mark verkänflich.

Herm. büders,
Mittelſtroßße 9 10.

ehlt 4*H. Sein Er. Weint

Halle e
obe Stein

Klein

lurgar
W

obe

vorn
J ben
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